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Abonnementspreis 


ur Thorn und Vorfädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


„ Pfenni ; 
für a 9 pränumerando; 


1491 Aus gabe 
lich 6d Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ un 


uswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: ar Juſertionspreis 
8 für die Spaltzetle oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Katharinenſtr. 3 der edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
5 . 115 2 laden u. Vogler in Berlin u 125 0 Ju ee: in 
A 9 ien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 


id Feiertage. 
Nee 184. 


Donnerſtag den 8. Anguſt 1895. XIII. Jahrg. 


0 am 31. Jult allethöchſt vollzogen und in der am 6. Auguſt 
usgegebenen Nr. 29 der Geſetzſammlung veröffentlicht worden. 
er in dem Geſetze ſelbſt ein beſonderer Zeitpunkt des Inkraft⸗ 
* nicht angegeben iſt, ſo erlangt es nach dem Geſetz vom 
Februar 1874 mit dem 14. Tage nach dem Ablaufe letz⸗ 
eren Tages, alſo am 20. Auguſt, Geſetzeskraft. Von dieſem 
age an erhält jedermann im ganzen preußiſchen Staate, mit 
usnahme der Inſel Helgoland, einen einheitlichen Jagdſchein, 
de entweder auf ein vom Tage der Ausſtellung an rechnendes 
pe lab gilt, Jahresjagdihein heißt und 15 Mark 
10 et, oder nur drei auf einander folgende Tage gilt, Tages⸗ 
ad ſchein heißt und drei Mark koſtet. Zu demſelben Preiſe 
ilten auch alle Angehörigen anderer deutſcher Bundesſtaaten, 
aſchließlich der Reichslande Elſaß⸗Lothringen, ſowie diejenigen 
ugehörigen außerdeutſcher Staaten, welche in Preußen einen 
J ohnfitz oder Grundbeſitz haben, den Jahres: oder den Tages⸗ 
ügdſchein. Nur wenn außerbeutihe Ausländer in Preußen 
einen Wohnfitz oder Grundbefitz haben, müſſen fie eine erhöhte 
bgabe, und zwar von 40 Mark für den Jahresjagdſchein und 
von 6 Mark für den Tagesjagdſchein, entrichten. Staatsforſt⸗ 
eamte ſowie diejenigen Gemeinde⸗ und Privatforſtbeamten, 
welche lebenslänglich oder mittels ſchriftlichen Kontraktes auf 
Mindeftens 3 Jahre angeſtellt und daraufhin auf Grund des 
23 des Forſtdiebſtahlgeſetzes vom 15. April 1878 beeidigt ſind, 
eindlich die in der für den Staatsforſtdienſt vorgeſchriebenen 
usbildung befindlichen Perſonen erhalten den Jagdſchein un⸗ 
entgeltlich. 

Der Jahresjagdſchein iſt, wie der bisher allein gültige, von 
gelber, der Tagesjagdſchein von rother Farbe; die theureren 
agdſcheine für Ausländer weiſen außerdem ein ſchräg aufgedruck⸗ 
es grünes Kreuz auf. Die unentgeltlichen Jagdſcheine find nach 

e vor weiß. 
; Die zuſtändigen Jagdppolizeibehörden, d. h. die Landräthe, 
N Hohenzollern die Oberamtmänner, in den Stadtkreiſen die 
ktspolizeibehörden (Polizeipräſidenten, Polizeidirektoren, Bürger: 
meister) werden rechtzeitig im Befige der neuen Formulare fein. 
uſtändig für Ertheilung des Jagdſcheines iſt die Jagdpolizei⸗ 
ehöͤrde nicht nur desjenigen Kreiſes, in dem der Jäger wohnt, 
Ondern auch in dem er zur Ausübung der Jagd berechtigt iſt, 
alſo z. B. dort, wo er eine Jagd gepachtet hat oder auch nur 
zu einer ſolchen eingeladen iſt. 

Mit Rückſicht auf den binnen Kurzem bevorſtehenden Auf⸗ 
hang der Hühnerjagd und die ſich daran anſchließende Jagd⸗ 
alſon haben die Jagdliebhaber fich rechtzeitig davon zu verge⸗ 
wiſſern, daß fie ſich im Beſitze eines vorgeſchriebenen Jagd⸗ 

eines befinden. Denn die Jagdpolizeibehörden find angewieſen 
gotden, in Zukunft eine verſchärfte Kontrole der Jagdausübung 
utreten zu laſſen, und die Strafen für denjenigen, der ſeinen 
agdſchein zu Haufe vergeſſen hat, wie namentlich für denjenigen, 
er auf der Jagd ohne den vorgeſchriebenen Jagdſchein betroffen 


Milli's Geheimniß. 

Roman von S. S. Hamer. 
. (Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 
un „Wegen einem ſolchen nichtsſagenden Puppengeſicht den 
i tterlichen Herd zu verlaſſen!“ grollte fie. Zum Glück war 
E nur Hans, der eine jo ſchlechte Wahl getroffen hatte. Ihr 
rſtgeborener, Karl, hielt treu zu ihr. Die Schönen von Unter⸗ 
ud Obereichdorf und Umgebung warfen vergebens ihre Netze 
Hi ihm aus — fein Herz blieb frei. Sie wußte es, denn erſt 
; rzlich hatte er ihr lachend verfichert, daß er kein anderes Weib 
lch auſe brauche als ſein liebes, altes Mütterchen. Wie glück⸗ 
; fie das machte! Er zählte jetzt 29 Jahre, ſchien alſo gegen 
4 Pfeile Cupidos gefeit zu ſein und doch beunruhigte es ſie, 
E bemerken, daß er den Blick nicht von Milli wandte. Und 
— dieſes ungewohnte Leuchten ſeiner Augen! Das gefiel ihr 

az und gar nicht. Wie auf Nadeln ſaß fie da. 
ur Endlich war der Segen geſprochen und die Gemeinde ſtrömte 
Kirche hinaus. Frau Dobbert und ihr Nichte waren als 
E Erſten getommen, ſchienen aber als die Letzten gehen zu 
en. Frau Weſt jedoch drängte ſich gegen ihre Gewohnheit 
pfl die Menge und wohl oder übel mußte Karl folgen. Sonſt 
bleider fie auch auf dem freien Platz vor der Kirche ſtehen zu 
entſchul um mit den Bekannten Neuigkeiten auszutauſchen, heute 
ns uldigte fie ſich damit, daß fie nach Haufe eilen müſſe, um 
11 Braten zu ſehen. 

Karl konnte nicht begreifen, weshalb ſeine Mutter nicht wie 
Imnsbnlic auf Frau Dobbert warten wollte, da ſie doch fonit 
don d. in Geſellſchaft der Nachbarin den peinlich weiten Weg 
dem Eee zurücklegte. Einen Augenblick trug er ſich mit 
laſſen Abe Gedanken, die Mutter allein nach Hauſe gehen zu 
ſchritt ber das wäre doch nicht recht paſſend geweſen und ſo 
den B in denn einfilbig neben ihr einher. Sie fanden natürlich 

aten in ſchönſter Ordnung und Frau Weſt eilte in ihre 
indeſſen um raſch den Sonntagsſtaat abzulegen. Karl machte ſich 
ihrer Im Vorgärtchen zu ſchaffen. Als Frau Dobbert mit 


Nichte vorb 1 5 cr: 1 7 fl 
ſtehen 1 Ae grüßte er höflich und zwang die Beiden, 


ob Rote if Emilie Melland, eine Tochter meines Bruders 


t. Sie wird längere Zeit mein Gaſt ſein, ja vielleicht für 
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Das neue Jagdſcheingeſetz .| 
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wird, find gegen früher empfindlich erhöht. Uebrigens haben die 
noch vor Inkrafttreten des Jagdſcheingeſetzes gelöſten Jagdſcheine 
ihre Giltigkeit bis zum Ablaufe der Zeit, für welche ſie aus⸗ 
geſtellt find, behalten. 


Die „Kreuzztg.“ plaidirt heute wiederum in einem Leit⸗ 
artikel für ein Einfuhrverbot von Gänſen aus 
Rußland. 

Von den Vertrauensperſonen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei in Berlin find zum 13. Auguſt 7 große Volks⸗ 
verſammlungen einberufen worden, die ſich ausſchießlich mit dem 
„Agrarprogramm“ beſchäftigen werden. Die „Genoſſen“ 
find darüber bekanntlich ſehr verſchiedener Meinung. 

Nach dem nunmehr von König Humbert von Italien 
genehmigten Programm dauern die Feſtlichkeiten zur Feier des 
Anſchluſſes Roms an Italien vom 17. September bis zum 2. 
Oktober. Den Hauptpunkt bildet eine Revue des Königs über die 
Fahnen ſämmtlicher italieniſchen Regimenter und militäriſchen 
Korporationen. 

Das Geſammtreſultat der franzöſiſchen General⸗ 
rathswahlen liegt jetzt vor; die Republikaner haben 90 
Sitze gewonnen. 

Aus Paris wird der „Voſſiſchen Ztg.“ berichtet: „XIX. 
Sidcle“ beſchwört die deutſchen Behörden, die Kriegervereine 
von einem Beſuche der Gräber auf franzöſiſchem Gebiete ab⸗ 
zuhalten; da keine Gewalt den Ausbruch der franzöfiſchen Ge⸗ 
fühle angeſichts der Sieger verhindern und aus Zuſammenſtößen 


Volitiſche Tagesſchau. 

Durch allerhöchſte Verordnung vom 3. d. Mts. werden für 
die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Branden⸗ 
burg, Poſen, Schleſien, Sachſen und Schleswig⸗Holſtein und 
für die Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden auf Grund der 
gleichzeitig allerhöchſt genehmigten Satzungen Landwirth⸗ 
ſchafts kammern errichtet. 

Wie die Münchener „Neueſten Nachrichten“ über das Zu⸗ 
ſammenſein des deutſchen Reichskanzlers und des 
öſterreichiſchen Miniſters des Auswärtigen 
in Auſſee autorifirt berichten, hatte die Unterredung der beiden 
Staatsmänner einen polutſchen Charakter und bezog ſich haupt: 
ſächlich auf die bulgariſche und mazedoniſche Angelegenheit, 
wobei fich vollkommene Uebereinſtimmung der Auffaſſungen 
herausſtellte. 


55 5 der Ne Traun des preußtſchen Landesfeuerwehr⸗ 
usſchuſſes, welcher als Vertreter des Miniſters des Innern der der Krie hervorgehen könne. 
Herr Geh. Ob.⸗Reg. Rath Höpker⸗Berlin beiwohnte, wurde eine g Hes Vertrag een Frankreich und China wegen 
Regelung des Feuerlöſch⸗ und Feuerwehrweſens der chineſiſchen Südprovinzen findet, nachdem er anfänglich als 
in Preußen berathen und ein entsprechender Geſetzentwurf ver⸗ | eine ſehr werthvolle Errungenſchaft gepriefen wurde, plötzlich nicht 
einbart, der dem Miniſter unterbreitet werden ſoll. Aus der mehr den Beifall der Pariſer Preſſe. Bei näherer Prüfung des 
1 
ö 
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Mitte der Verſammlung wurde an Herrn Höpker wiederholt die | Wortlautes des Vertrages will man erſt zur Erkenntniß der 
Bitte gerichiet, den Miniſter zur Regelung des Feuerlöſch⸗ und 9 Ei s 


Feuerwehrweſens auf dem Wege der Geſetzgebung zu veranlaſſen. 
Der Herr Geheimrath verſicherte, der Minifter ſtehe der Ange⸗ 


Werthloſigkeit gekommen fein. 


Wie aus Aniche bei Douat gemeldet wird, ſcheint die 


amtliche Unterſuchung zu ergeben, daß der Attentäter 


Feuerlöſchweſen in Preußen derart zu regeln und zu fördern, 
daß in abſehbarer Zeit nicht nur jede Stadt-, ſondern auch jede 
Landgemeinde ihre eigene Wehr habe. 


Im Anſchluß an die vor kurzem in Berlin ſtattgefundene 
Handwerkerkonferenz treten in den nächſten Tagen Regierungs⸗ 
kommiſſare nochmals mit Deputirten der hanſeatiſchen 
Handwerker ⸗ Vereinigungen 
Berathung zuſammen. 

Ueber die Auslegung des deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
tarifs durch die ruſſiſchen Behörden werden auch von ſächſi⸗ 
ſchen Großgewerbetreibenden zahlreiche Klagen laut. Das ſächfi⸗ 
ſche Miniſterium des Innern hat ermittelt, daß faſt der vierte 
Theil der bisher beim deutſchen Konſulat in Petersburg einge⸗ 
reichten Zollbeſchwerden Strafen betrifft, die wegen Verſehen in 
den Gewichts: und ähnlichen Angaben veranlaßt find. Die 
ſächſiſchen Handelekammern ſehen ſich durch dieſe Thatſache ver⸗ 
anlaßt, die Exporteure darauf aufmerkſam zu machen, daß bei 
der Ausfuhr nach Rußland die größte Genauigkeit in allen An⸗ 
gaben geboten iſt. 


perſönliche Rache handle. 

Die Finanznöthe des Königs 
bereits derartig geworden, daß er ſich genöthigt fieht, feine 
Beſitzungen in den Ardennen zu verkaufen. Das Kongounter⸗ 
nehmen hat dem Könige eine ungeheuerliche Schuldenlaſt auf⸗ 
gebürdet und eine ſolche Ebbe in der Kaſſe des Königs hauſes 
hervorgerufen, daß eine außergewöhnliche Hilfe unabwetsbar wird. 

Die bulgariſche Deputation unter der Führung des 
Metropoliten Clement iſt aus Petersburg nach Sofia zurüd- 
gekehrt. Sie wurde auf dem Bahnhofe von verſchiedenen 
Würdenträgern, von einer großen Volksmenge und von Korpo⸗ 
rationen mit Fahnen empfangen. Clement hielt eine Anſprache, 
in der er betonte, daß ſich die Deputation auf Wunſch des 
Prinzen, der Regierung und des Volkes nach Rußland begeben 
habe. Rußland wünſche allein das Wohl und den Fortſchritt 
Bulgariens. 

Zwiſchen Serbien, Griechenland und Ru⸗ 
mänien finden Verhandlungen ſtatt wegen eines gemeinſamen 
Vorgehens für gewiſſe politiſche Zwiſchenfälle. 
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in Lübeck zu einer 


immer bei mir bleiben, wenn ihr Vater es erlaubt,“ plauderte 
die freundliche Alte. 

„Das freut mich,“ entgegnete Karl herzlich und reichte dem 
jungen Mädchen über den Zaun hinweg die Hand. „Jetzt werden 
Sie wenigſtens nicht mehr ſo einſam ſein, Mutter Dobbert.“ 

„Nein. Es war ein böſer Wind, der das arme Kind zu 
mir gebracht.“ 

Noch ehe ihr die Worte entſchlüpft waren, hätte ſie viel 
darum gegeben, ſie zurücknehmen zu können. Milli's Wangen 
übergoſſen ſich plötzlich wie mit Purpur und Karl blickte ver⸗ 
wundert aus ſeinen ehrlichen Augen auf. Eine peinliche Pauſe 
entſtand, dann nickte das Mädchen ſtumm und verſchwand hinter 
der Weißdornhecke. Ihre Tante blieb noch einen Augenblick, denn 
ſie fühlte, daß ſie noch irgend etwas zur Erklärung ſagen müſſe. 

„Wiſſen Sie, Herr Karl, mein Bruder Robert hat zum 
zweiten Mal geheirathet und Milli kann ſich mit der Stiefmutter 
durchaus nicht vertragen. In der letzten Zeit iſt das Verhältniß 
unerträglich geworden und das arme Kind hat ſich zu mir ge⸗ 
flüchtet.“ 

„Wie traurig für ein ſo junges Mädchen, die Heimath und 


„Weshalb biſt Du doch ſo mißtrauiſch und glaubſt immer 
das Schlechteſte von den Menſchen?“ rief Karl faſt zornig. 

„Du wirſt ſehen, ob ich nicht Recht behalte!“ 5 

Karl ſchwieg. Er liebte ſeine Mutter innig, aber ſie ärgerte 
ihn oft durch ihre Neugier und Klatſchſucht. Auch ſah fie die 
Welt durch trübere Brillen an, als er und hatte ſich ſchon häufig 
in ihrem Urtheil geirrt. Er war felſenfeſt überzeugt, daß ſie 
auch Milli Unrecht thue, aber wozu mit ihr ſtreiten? Milli 
war doch das ſchönſte, intereſſanteſte Mädchen, das er je kennen 
gelernt. Welch' lohnende Aufgabe wäre es, ein Lächeln auf das 
traurige Antlitz zu zaubern und etwas Lebensluſt in die ſchwer⸗ 
müthigen, dunkeln Augen; ob 1 das gelingen könnte? 


„Sie müſſen mir erlauben, Waſſer für Sie heraufzuziehen. 
Ich habe es auch für Ihre Tante immer gethan.“ 

„Ich bin kräftiger als Tante Lieſe.“ 

„Das wohl; aber nicht kräftiger als ich,“ entgegnete Karl, 
die zarte Geſtalt Milll's zur Seite ſchiebend, um den Waſſer⸗ 
eimer in den Brunnen hinabzulaſſen. 

Es war ein prächtiger Frühlingsmorgen. Linde Lüfte um⸗ 
i koſten Milli's Haar, das, ſo oft ſich ein Sonnenſtrahl darin ver⸗ 
das Vaterhaus verlaſſen zu müſſen,“ meinte Karl mitleidig. fing, einen eigentümlichen Glanz erhielt. Karl glaubte, in ſeinem 
„Meine Mutter hat Ihre Nichte ankommen ſehen und ſogleich Leben kein reizenderes Bild geſehen zu haben, als dieſes am 
gedacht, daß fie Kummer haben müſſe. Das Fräulein ſieht auch Brunnen ſtehende Mädchen. 
gar zu traurig aus.“ H Seit Sonntag — es war bereits Freitag — hatte er ſtets 

„Da haben Sie Recht, mein lieber Karl; fie nimmt ſich die ! an die ſchöne Nachbarin gedacht und ſich darnach geſehnt, ſie 
Geſchichte ſo ſehr zu Herzen.“ wiederzuſehen, ohne daß ſich dazu Gelegenheit geboten hätte. 

„Wenn fie ſich erſt bei uns hier eingelebt hat, wird fie ſchon] Nun wollte er dieſe ausnützen und er beeilte ſich daher gar nicht, 
wieder heiter werden.“ den vollen Waſſereimer heraufzuziehen. 

„Das hoffe ich auch. Guten Tag, Herr Nachbar, jetzt muß „Ich hoffe, daß Ihnen Eichdorf gefällt und daß Sie ſich 
ich nach dem Eſſen ſehen.“ damit trat die Alte in ihr Häuschen. bei uns ſchon heimiſch fühlen, Fräulein Emilie!“ ſagte Karl, 

„Mutter!“ rief Karl in die Küche eilend, „Dein Geheimniß mit einer Verlegenheit kämpfend, die ihm ſonſt fremd war. „Es 
iſt kein Geheimniß mehr und ich habe unſere junge Nachbarin | wird Ihnen vielleicht zu ſtill und ruhig ericheinen — —“ 
ſoeben geſprochen. Sie hat eine böſe, zänkiſche Stiefmutter, die „O nein! Ich ſehne mich nach Ruhe und Frieden,“ ent⸗ 
fie jo lange quälte, bis fie es nicht mehr aushalten konnte und | gegnete Milli leiſe. 
vom Hauſe durchging. Frau Dobbert hat es mir erzählt!“ „Wer das rauſchende Stadtleben gewöhnt iſt, dem wird 

„Laß' Dir doch nichts weiß machen,“ entgegnete Frau Weſt, der Aufenthalt auf dem Lande vielleicht eine kurze Zeit behagen, 
das Tiſchtuch, welches fie eben ausbreiten wollte, zornig ſchüttelnd.] dann aber — —“ 

„Da ſteckt was anderes, was ganz anderes dahinter. Eines „Ich bin keine Städterin,“ unterbrach fie ihn. „Waldberg 
Tages wird's ſchon ans Licht kommen. Das iſt ſo ſicher, wie | ift wohl größer als Eichdorf, aber noch immer keine Stadt.“ 
dort in der Pfanne der Braten ſchmort.“ (Fortsetzung folgt.) 
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legenheit wohlwollend gegenüber und jet gern dazu bereit, das Decour nicht Anarchiſt war, daß es ſich vielmehr doch um 
von Belgien find 


Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ift die Antwort 
der Pforte an die Mächte betreffend die Reformen in Ar: 
menien in verſöhnlicher Sprache gehalten. Die Gegenvorſchläge 
der Pforte fallen in vielen Punkten mit den Rathſchlägen der 
Mächte zuſammen. 

Der Kongoſtaat rüſtet gegenwärtig eine mächtige 
militäriſche Expedition aus, um von Lagos nach dem Sudan 
vorzudringen. 

Auf Madagaskar hat wieder ein Gefecht zwiſchen den 
Franzoſen und den Hovas ſtattgefunden. Die letzteren wurden 
trotz tapferen Widerſtandes geſchlagen. Die Franzoſen hatten an⸗ 
geblich nur zwei Todte und neun Verwundete, die Hovas einige 
hundert Todte und Verwundete. 

In Tabris in Perſien find infolge Brotmangels ernſte 
Unruhen ausgebrochen. Bei einem Zuſammenſtoß der erregten 
Volkshaufen mit dem Militär ſollen 20 Perſonen getödtet fein. 
Der Gouverneur hat verſprochen, auf eine Herabſetzung der 
Brotpreiſe hinzuwirken. 

Wie amtliche Depeſchen aus Kuba melden, wurden die 
Aufſtändiſchen in vier Treffen geſchlagen. Die Spanier über⸗ 
raſchten beſonders das Lager der Bande von Joſe Maceo. Zehn 

Aufſtändiſche wurden getödtet, zahlreiche verwundet. Die Spanier 
hatten einen Todten und zwölf Verwundete. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Auguſt 1895. 

— Wie aus Comes berichtet wird, iſt die kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“ geſtern Nachmittag um 3 Uhr dort vor Anker 
gegangen. Prinz Heinrich, der Herzog v. Connaugth und der eng⸗ 
liſche Ehrendienſt begrüßten den Kaiſer an Bord. Der Kaiſer 
begab ſich alsdann zur Begrüßung der Königin nach Osborne. 
— Für den Beſuch des Kaiſers in Lowther Caſtle trifft Lord 
Lonsdale die großartigſten Vorbereitungen. Seit Wochen ſind 
300 Arbeiter mit der Neueinrichtung des Schloſſes beſchäftigt. 
Kaiſer Wilhelm ſprach den Wunſch aus, eine Ehrenkompagnie 
möge während ſeines Aufenthaltes im Schloſſe in den Park 
von Lowther gelegt werden, und zwar möge dieſelbe dem Regi⸗ 
mente der königlichen Dragoner entnommen ſein, deſſen Oberſt 
er iſt. Für die Kompagnie wurde den auch ein Baracken⸗Lager 
errichtet, in welchem es weder an einer Bibliothek, einem Spiel⸗ 
zimmer, Billardſalon, noch an einem Theater fehlt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird mit dem Kronprinzen 
und dem Prinz Eitel Friedrich nur 14 Tage auf Schloß Wil⸗ 
helmshöh weilen. Der Aufenthalt ſoll ausſchließlich der Erholung 
gewidmet ſein. 

— In Berlin findet auf Befehl des Kaiſers am 2. Sep⸗ 
tember Abends im Luſtgarten vor dem königlichen Schloſſe ein 
großer Zapfenſtreich durch ſämmtliche Mufikkorps des Gardekorps 
ſtatt. Die Leitung liegt in den Händen des Armee⸗Mufikinſpizien⸗ 
ten Roßberg. 

— Bei der Veteranenfeier aus Anlaß der Schlacht von 
Weißenburg in Saarbrücken war auch der Großherzog von 
Baden anweſend. Während der Parade über die Kriegervereine 
traf bei demſelben folgendes Telegramm des Kaiſers ein: „Eure 
königliche Hoheit wollen Meinen herzlichſten Dank für Ihre Theil⸗ 
nahme an der heutigen patrioliſchen Erinnerungsfeier einer 
großen Zeit entgegenzunehmen, und bitte Ich, den dort aus allen 
Gauen Deutſchlands verſammelten Kriegern, in Sonderheit den 
Mitkämpfern jener Tage, Meinen kaiſerlichen Gruß zu übermit⸗ 
teln. Wilhelm.“ 

— Feiern des Schlachttages von Spichern und Wörth haben 
ebenfalls an vielen Orten ſtatigefunden: In Frankfurt a. Oder 
Parade der ganzen Garniſon. In Weimar Feier bei dem Krie⸗ 
gerdenkmal in Gegenwart des Großherzogs und zahlreicher Fürſt⸗ 
lichkeiten. Der Großherzog legte am Denkmal einen Lorbeer⸗ 
kranz nieder. In Kaſſel fand Parade der Garniſon ſtatt. Ge⸗ 
ſchütze und Fahnen waren bekränzt. Die kaiſerlichen Prinzen 
ſahen vom Balkon des Reſidenzſchloſſes zu. In München fanden 
große Feierlichkeiten ſtatt. 

— Herzog Ernſt von Sachſen⸗Altenburg hat am 2. Auguſt 
ſein 50jähriges Militär⸗Dienſt⸗Jubiläum gefeiert. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Bot⸗ 
ſchafter Graf Eulenburg, welcher ſich vor der Rückkehr auf ſeinen 
Poſten beim Reichskanzler Fürſt Hohenlohe in Altauſſee gemeldet, 
iſt von dort Sonntag Morgen bereits vor Ankunft Goluchowskis 
wieder abgereiſt. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel litt, bevor er ſeinen 
Urlaub antrat, in Folge von Ueberarbeitung an Schlafloſigkeit. 
Wie aus Harzburg, wo der Miniſter den erſten Theil ſeines 
Urlaubes verbringt, berichtet wird, iſt in dieſem krankhaften Zu⸗ 
ſtande eine entſchiedene Beſſerung eingetreten. Dr. Miquel wird 
am 17. d. M. zur Theilnahme an der Feier der Grundſtein⸗ 
legung zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Berlin eintreffen. — 
Auch der Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. von Marſchall, 
welcher zur Zeit in der Schweiz weilt, gedenkt am gleichen Tage 
nach Berlin zu kommen. 

— Der Geheime Ober-Regierungsrath und vortragende Rath 
beim Staatsminiſterium v. Rheinbaben iſt mit der Führung der 
Geſchäfte des Direktors der Staatsarchive bis zur definitiven 
Wiederbeſetzung der Stelle beauftragt worden. 

— Dr. Peters hat, wie die „Deutſche Kolontal⸗Zeitung“ 
meldet, die Stellung als Landeshauptmann für die Gebiete am 
Tanganika angenommen mit der Bedingung, noch einige Monate 
zur Heilung ſeines Augenleidens in Europa zu verweilen. — 
Zur Unterſuchung der geologiſchen Verhältniſſe Oſtafrikas iſt 
Bergaſſeſſor Bornahrdt auserſehen; er wird wahrſcheinlich zuerſt 
die am Ugaſſa gemachten Kohlenfunde unterſuchen. 

— Auf dem Knivsberge bei Apenrade iſt am Sonntage 
unter zahlreicher Betheiligung der Bevölkerung der Grundſtein zu 
einem Bismarckthurm gelegt worden. 

— Der deutſche bienenwirthſchaftliche Zentralverein wird in 
den Tagen vom 26. bis 30. September d. Js. ſeine ſechſte Wan⸗ 
derverſammlung, mit welcher eine Ausſtellung von Bienen, Bienen⸗ 
erzeugniſſen und Bienengeräthen verbunden ſein ſoll, in Görlitz 
abhalten. Aus dieſem Anlaß find die Regierungen vom Kultus⸗ 
Miniſter ermächtigt worden, in den Fällen, in welchen Bienenzucht 
treibende oder dafür ſich intereſſirende Lehrer darum einkommen 
ſollten, Urlaub zum Beſuche der erwähnten Verſammlung, und 
zwar vom 24. September d. Js. ab, zu ertheilen. 

— Nach einer Meldung der „BVolksztg.“ ſollen die Frauen 
fortan für den Apothekerberuf zugelaſſen werden. 

— Ueber den ausgewieſenen „Gaulois“⸗Korreſpondenten 
Huting erfährt das „Berliner Tageblatt“: Da Hutin keinen 


Paß hatte, erfolgte die Ausweiſung, welche indeſſen, nachdem 
Hutin petitionirt hatte, aufgehoben wurde. Hutin machte ſeiner⸗ 
zeit in Kiel viel Aufſehen, weil er einige deutſche Journaliſten 
aufforderte, an Bord des „Hoche“ mitzukommen, indem er fälſch⸗ 
lich verficherte, der Admiral hätte ihn hierzu ermächtigt. Dadurch 
bewirkte er eine unerquickliche Szene an Bord des Schiffes, die 
ſogar ein Duell zur Folge haben ſollte. Die Affaire wurde jedoch 
gütlich beigelegt. 

— Bei dem Konkurſe der ſozialiſtiſchen Vereinsbäckerei in 
Hamburg find die Hauptgläubiger Dr. Leo Arons, Privatdozent 
an der Univerſität Berlin, und der Privatgelehrte Dr. Benedikt 
Friedländer; letzterer, der früher Aſſiſtent am Zoologiſchen 
Inſtitut in Neapel war, iſt mehrfach als Redner in anarchiſti⸗ 
ſchen Verſammlungen aufgetreten. Beide Herren find übrigens 
ſo fituirt, daß ſie den Verluſt bequem ertragen können. 

Braunſchweig, 6. Auguſt. Der ſeit 15 Monaten währende 
Bier⸗Boykott wurde heute unter Befeſtigung der ſicherſten Stand⸗ 
punkte der vereinigten Brauereien aufgehoben. 

Dortmund, 6. Auguſt. In einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung beſchloſſen alle großen Staatseiſenwerke des 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bezirks eine ſofortige Preiserhöhung. 


Ausland. 

Wien, 5. Auguſt. Prinz Ferdinand von Bulgarien begab 
ſich heute von Karlsbad auf die Befigungen ſeines Bruders 
Philipp von Koburg in Ungarn und wird noch im Laufe dieſer 
Woche in Ebenthal erwartet, um von dort mit ſeiner Gemahlin 
und dem Prinzen Boris nach Sofia zurückzukehren. 

Wien, 6. Auguſt. Der König und die Königin von Ru⸗ 
mänien find am Montag Nachmittag mit Gefolge in Iſchl ange⸗ 
kommen. Sie wurden vom Kaiſer und der Kaiſerin von Oeſter⸗ 
reich, ſowie vom Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowski auf 
dem Bahnhofe erwartet und bei ihrem Eintreffen auf das Herz⸗ 
lichſte begrüßt. 

Cowes, 6. Auguſt, 11 Uhr 38. Min. Vorm. Heute früh 


9 Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord der auf der hieſigen 


Rhede liegenden „Wörth“ und hielt aus Anlaß des heutigen 
Gedenktages eine Anſprache, in der er herverhob, wie in dieſer 
Schlacht zu Beginn des Feldzuges ſchon die Einigung der deutſchen 
Stämme zum Ausdruck gekommen. Darauf brachte der Kom⸗ 
mandant Prinz Heinrich ein Hoch auf den Kaiſer aus. Gegen 
10 Uhr unternahm der Kaiſer eine Seegelparthie mit dem Meteor. 


Die „Hohenzollern“ ſowie die deutſchen und engliſchen Kriegs⸗ 


ſchiffe haben zu Ehren des Geburtstages des Herzogs von Sachſen⸗ 
Koburg über Topp geflaggt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde noch die Einführung von Familien⸗Stammbüchern 
abgelehnt. — Der Unterricht in der ſtädtiſchen Schule hat heute wieder 
begonnen. — Das Sedanfeſt wird hier in dieſem Jahre von ſämmt⸗ 
lichen Vereinen gemeinſchaftlich gefeiert werden. — Der Bau des 
katholiſchen Krankenhauſes ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen. Am 
1. Oktober kommen zwei Ordensſchweſtern hierher. — Die Kleinkinder⸗ 
ſchule wird erſt am 1. April n. J. eröffnet. 

Briefen, 5. Auguſt. (Ertrunken. Perſonalien.) Während die 
Lichtenfeld'ſchen Eheleute vom Abbau geftern von Haufe fern waren, 
ging ihr zweijähriges Kind an den Graben vor der Thüre, ſtürzte hin⸗ 
ein und ertrank. Abends fanden die Eltern ihren Liebling als Leiche. 
— Zum 15. Auguſt iſt der vierte Lehrer von der katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule Herr Dembski auf ſeinen Wunſch nach Gr. Radowisk verſetzt. 

Strasburg, 5. Auguft. (Verſchiedenes.) Das Rittergut Soßno, 
ca. 248 Hektar groß, mit einem Reinertrage von 1179,75 Mark und 
einem Nutzungswerthe von 672 Mark, deſſen Eigenthümer der Ritter⸗ 

utsbeſitzer Romuald v. Jeszierski iſt, wurde zwangsweiſe verſteigert. 
Erteher war der Kaufmann Sigmund Michalski aus Berlin, mit dem 
Meiſtgebot von 104000 Mark. Letzterer hat ſeine Rechte an die Rentier 
Kopanski'ſchen Eheleute aus Or. Gorczenica abgetreten. — Geſtern 
feierte der hieſige Männer⸗Turnverein ſein 10jähriges Beſtehen. Nach⸗ 
mittags fand ein Umzug durch die Stadt ſtatt, dem ein Schauturnen 
folgte. — Wie in früheren ed ſo gehen auch in dieſem Jahre 
wiederum recht zahlreiche Gänſeheerden, aus Rußland kommend, durch 
unſere Stadt. Faſt täglich gehen von hier aus mehrere Waggonladun⸗ 
gen nach den größeren Handelsplätzen ab. 

Culm, 5. Auguſt. (Bei dem heutigen Königsſchießen) der Bürger⸗ 
Schützengilde „Winrich v. Kniprode“ errang Kaufmann Rutkowski die 
Königswürde. Erſter Ritter wurde Bäckermeiſter Scheidler, zweiter 
Barbier Klein. 

Culm, 5. Auguft. (BVerſchiedenes.) Herr Landrath Höhne ift 
bis zum 25. Auguſt beurlaubt und wird während dieſer Zeit von dem 
Kreisdeputirten Herrn Peterſen⸗Wrotzlawken vertreten. — Heute wurde 
Herr Lehrer Kube in Adl. Waldau durch Herrn Pfarrer Schallenberg 
im Beiſein des Schulvorſtehers in ſein Amt feierlich eingeführt. — Bei 
einer Uebung einer Kompagnie des hieſigen Jäger⸗Bataillons auf dem 
großen Exerzierplatz wurde beim Aufwerfen von Schützengräben ein 
Skelett ausgegraben. Daſſelbe war noch ziemlich gut erhalten und 
zeigte an den Fingern der einen Hand Ringe aus einem weiß⸗ 
lichen Metall. 4 

)( Krojanke, 6. Auguſt. (Gründung einer Raiffeiſen'ſchen Tarlehns⸗ 
kaſſe.) In der Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, an 
der u. a. auch die Herren Landrathsamtsverweſer Aſſeſſor Freiherr von 
Maſſenbach⸗Flatow, Pfarrer Bohn⸗Krojanke und Pfarrer Schulz⸗Slawia⸗ 
nowo theilnahmen, hielt Herr Heller⸗Peitſchendorf behufs Begründung 
einer Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſe einen längeren Vortrag über das 
Weſen dieſer Kaſſe, ſowie über deren Vorzüge vor jedem anderen Kredit⸗ 
inſtitut. Die Verſammlung war von den gemeinnützigen Satzungen des 
Raiffeiſenſyſtems völlig überzeugt und trotz des Umſtandes, daß dem⸗ 
nächſt hier eine ſtädtiſche Sparkaſſe ins Leben tritt, wurde die Grün⸗ 
dung einer Raiffeiſenkaſſe beſchloſſen. Da die Mitglieder des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins nicht vollzählig erſchienen und Einladungen an 
Nichtmitglieder nicht ergangen waren, ſo wurden nur 15 Beitrittserklä⸗ 
rungen abgegeben, welche Zahl ſich aber in Kürze verdoppeln dürfte. Es 
wurden gewählt in den Vorſtand die Herren: Pfarrer Bohn, Beſitzer 
Otto und Sattlermeiſter Lüdtke, in den Aufſichtsrath die Herren: Ober⸗ 
amtmann Hachtmann, Kaufmann Dander, Förſter Hoffmann, Beſitzer 
G. Belz, Fleiſchermeiſter Orczykowski und Beſitzer C. Dahlke jun. Das 
Rechneramt wurde dem Herrn Lehrer Schneider übertragen. Die Er⸗ 
gänzung dieſer Aemter auf die volle Zahl erfolgt in der nächſten Ge⸗ 
neralverſammlung. Die Kaſſe gewährt Darlehne bis zum Betrage von 
5000 Mk. und nimmt gegen einen noch feſtzuſetzenden Zinsfuß Spar⸗ 
einlagen von 2 Mk. ab entgegen. Am nächſten Montag hält der Vor⸗ 
ſtand ſeine erſte Sitzung behufs Einſchätzung ſeiner Mitglieder ab. 
Schließlich wurde noch der Beitritt zur Central⸗Darlehnskaſſe und Ge⸗ 
neral⸗Anwaltſchaft zu Neuwied erklärt. 

Konitz, 5. Auguſt. (Brand.) In dem unweit Schlochau gelegenen 
Dorfe Lichtenhagen brach geftern Nacht zwiſchen 11 und 12 Uhr Feuer 
aus, welches die Beſitzungen der Beſitzer Rödel und Franz Semrau 
ergriff. Dem Rödel ſind 90 Schafe, 10 Schweine und 6 Pferde ver⸗ 
brannt, ferner iſt die ganze Klee- und Heuernte ein Opfer der Flammen 
geworden. Semrau hat den Verluſt ſämmtlicher Gebäude (Wohnhaus, 
Scheunen, Stall), ſowie der geſammten Ernte einſchließlich der Roggen⸗ 
ernte zu beklagen. Das Feuer hatte ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß 
nur mit Mühe und Noth die Knechte ihr eigenes Leben retteten, ihre 
Sachen find ſämmtlich verbrannt. 

Elbing, 5. Auguſt. (Elektriſche Straßenbahn.) Nach einer Mit⸗ 
theilung des Stadtbauraths Lehmann in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird die „Union“ die elektriſche Straßenbahn am 15. Sep⸗ 
tember cr. dem Betriebe übergeben. 


überaus zahlreichen Zuſchauern, die dieſer militäriſchen Gedenkfeier 


Danzig, 5. August. (Verſchiedenes.) Der in Breslau getunte 


Dompropſt Dr. Kayſer war von 1878 bis 1883 Provinzial⸗Schul pe 
hierſelbſt. — Heute langte hier die erſte Zufuhr von dies jahr an 
ruſſiſchen Roggen an. Es kamen mit der Eiſenbahn drei Wagg 


ladungen. — Wie es heißt, wird das 1. Leibhuſaren⸗Regiment Dos 
an den in Pommern ſtattfindenden Kaiſermanövern theilnehmen. lerte⸗ 


Regiment nimmt vorläufig an den am 16. Auguſt beginnenden Kava hier 
Diviſions⸗Uebungen bei Demmin theil. — Heute Vormittag wurde 1 
nach uralter Sitte der Dominiksmarkt eingeläutet. Von Jahr zu 9 
zeigt ſich mehr, daß ſich der Dominik überlebt hat und nicht mehr! 1 
Schattenbild des früheren lebhaften Handelsverkehrs bietet. — hu 
fand die Uebergabe des Entfeſtigungsgeländes ſeitens des Militär 5 gr 
an die Stadtkommune ſtatt. Die Verhandlungen haben gerade ſie 
Jahre gedauert. 4 
Zoppot, 5. Auguſt. (Badefrequenz.) Die am Sonnabend ausgeg 
bene amtliche Badeliſte weiſt 6056 Perſonen nach. 1115 
Argenau, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Arbeiter Grobelski un 
Poſale in Dombie geriethen am 2. d. Mts. bei der Arbeit eines Hering? 
wegen in Streit. Poſale zog dabei fein Meſſer und richtete G. der 
maßen zu, daß deſſen Ueberführung ins Krankenhaus zu Inowrazlaw 
erfolgen mußte. Poſale wurde verhaftet und in das Amtsgericht A 
Inowrazlaw eingeliefert. — Im Kaczkowoer See ertrank am 1. d. =" 
der 6 Jahre alte Sohn des Arbeiters Gowronski beim Baden. 
Wohnhaus, Scheune und Stallung des penfionirten Lehrers Laub en 
Seedorf find dieſer Tage abgebrannt. Sämmtliche Erntevorräthe ſin 
mitverbrannt. Die Entſtehungsurſache des Brandes konnte bisher nuf 
nicht feſtgeſtellt werden. — Das Reſtaut Eichthal iſt durch Herrn Aug 
Würz aus Spital für 108 C000 Mark käuflich erworben worden. Au 
Herr Bohlmann aus Johannesdorf hat eine größere Parzelle für 40 
Mark vom genannten Gute käuflich erworben. l 
Argenau, 5. Auguft. (Ein großes Unglück) ereignete ſich, wie ber 
reits gemeldet, in der vergangenen Nacht auf dem 3 Kilometer von hier 
entfernten Vorwerk Kreutzkrug. Dort brach in dem Familienhaus, 
während alles ſchlief, Feuer aus. Die Bewohner erwachten erſt, a 
der Dachſtuhl einſtürzte. Vier Frauen und ein Kind fanden den od 
in den Flammen. Die Leichen dürften vollſtändig verkohlt ſein. Vier 
Perſonen haben ſchwere Brandwunden erlitten und wurden nach de 
Krankenhauſe in Inowrazlaw übergeführt, 2 Perſonen wurden leicht 
verletzt. Das Mobiliar und das Vieh, überhaupt die ganze Habe der 
Bewohner iſt verbrannt. Die Noth iſt groß. Man vermuthet, daß bös⸗ 
willige Brandſtiftung vorliegt. Wie neuerdings mitgetheilt wird, } 
einer der Schwerverletzten, ein Familienvater, im Krankenhauſe in Ino! 
wrazlaw inzwiſchen geſtorben, fo daß das Feuer ſechs Opfer ge— 
fordert hat. Von anderer Seite wird über das Unglück noch gemeldet: 
n der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr brach in dem Wohnhauſe des 
utsbeſitzers Sperling auf Argenau Abbau Feuer aus, das ſo plötzlich 
entſtand und ſo reißend um ſich griff, daß im Augenblick das große 
von zahlreichen Perſonen bewohnte Gebäude in hellen Flammen ſtand. 
Die im tiefſten Schlafe liegenden Bewohner wurden erſt durch den 
Feuerlärm geweckt, den ein Knecht von der nahen Kolonie verurſachte, 
der das Unglück zuerſt entdeckte. In der größten Seelenangſt, halb be 
kleidet, verſuchten die von den Flammen Eingeſperrten ihr Leben zu 
retten und ins Freie zu gelangen. Leider zu ſpät. Vier Frauen und 
ein Kind (drei Wittwen und eine Wöchnerin mit ihrem Kinde) ſind dem 
entfeſſelten Element zum Opfer gefallen. Die Reſte der Leichen fand 
man verkohlt im Gluthaufen. Zwei andere Perſonen (Vater und 
Tochter) wurden von den Flammen ſo ſchwer verletzt, daß man ſie in 


[Krankenhaus bringen mußte und an ihrem Aufkommen zweifelt. (Der 


Vater iſt, wie gejagt, inzwiſchen thatſächlich geſtorben.) Eine Perſon i 
leichter verletzt, mußte aber trotzdem im Krankenhauſe Aufnahme finden. 
Ueber die Entſtehung des Feuers ſind ſichere Annahmen noch nicht vor? 
liegend, doch vermuthet man Brandſtiftung, da das Gebäude an 
allen vier Ecken zugleich in Brand gerieth. 

Inowrazlaw, 6. Auguft. (Die Bauthätigkeit) in unſerer Stadt if 
in dieſem Jahre eine äußerſt rege. Seit Januar find bereits 147 Bau? 
erlaubniſſe ertheilt, davon 47 auf Errichtung von Wohnhäuſern. Da 
noch mehrere Geſuche vorliegen und die Bauſaiſon noch lange nicht zu 
or ift, fo dürfte fih die Zahl der Bauerlaubniſſe noch weſentlich 
erhöhen. 

Schulitz, 5. Auguft. (Einquartierung. Radfahrerverein.) Von dem 
Fußartillerie⸗Roͤgiment Ende (Magdeburgiſches) Nr. 4, welches auf 
feiner Durchreiſe nach Thorn hier und in Schloß⸗Hauland am 10. un 
11. d. Mts. einquartiert wird, werden in Schulitz 3 Stabsoffiziere, 
5 Hauptleute, 15 Lieutenants, ein Stabsarzt, ein Jahlmeiſter und 6 
Unteroffiziere und Gemeine mit 12 Pferden Quartier beziehen. In 
Schloß 1 9 87 werden ein Stabsoffizier, 3 Hauptleute, 10 Lieutenants, 
ein Aſſiſtenzarzt, ein Zahlmeiſter, 388 Unteroffiziere und Gemeine mi 
6 Pferden einquartirt. Die Muſikkapelle des Regiments wird Sonntag, 
den 11., hier im Ernſt Krüger'ſchen Garten ein Konzert geben. — Am 
Freitag hat ſich der Radfahrerverein konſtituirt. Nach der Beſchluß⸗ 
aſſung über die Statuten wurden als Vorſitzender Lehrer Buſch, 
deſſen Stellvertreter Buchhalter Röhl, als Schriftführer Lehrer Stolpe, 
als Kaſſenführer Kaufmann Priebe und als Fahrwart Klempnermeiſter 
Neumann gewählt. 

Poſen, 5. Auguſt. (Der 25. Wiederkehr der Schlacht bei Weißen? 
burg) wurde geſtern hier in feierlicher Weiſe gedacht. Bereits 3 
frühen Morgen kündigten die von den militär⸗fiskaliſchen Gebäuden 
wehenden Fahnen den Tag an, während gegen Mittag auf dem he 
helms⸗Platz große Parole⸗Ausgabe ſtattfand. Mit klingendem Spie 
rückte um 11 Uhr ein Wachtkommando mit der Kapelle des Grenadier“ 
Regiments Graf Kleiſt an und nahm auf dem Wilhelmsplatz Auf, 
ſtelung, wo ſich gegen 11¼ Uhr ſämmtliche Offiziere und Unteroffizier 
der Garniſon verſammelten. Kurz nach ½12 Uhr erſchien der 1 
kommandirende General, General der Infanterie von Seeckt, mit ſeinem 
Stabe, worauf dann ſofort der Parademarſch der Wache abgenomme. 
wurde. Im Anſchluß daran hielt der kommandirende General ein 
kernige Anſprache, in der er auf die Bedeutung des Tages für d ; 
deutſche Heer hinwies. Ganz beſonders die hier erſchienenen Regimen m 
ſeien es geweſen, denen es vergönnt war, aus dieſer Schlacht 4 
Sieger hervorzugehen. Und wenn der Kaiſer wieder rufe, dann würd 
alle wieder Mann für Mann dem allerhöchſten Befehle folgen und 
und Blut fürs Vaterland einſetzen. Die Anſprache ſchloß mit eine 
dreifachen Hurrah auf den Kaiſer, worauf die Kapellen zwei Strop e 
des „Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielten. Dann erfolgte die Ausgabe 15 
Befehle für die heutige Garniſon⸗Dienſtübung und den Parademat 
am Denkmal Kaiſer Wilhelms am Dienſtag Vormittag. Unter bei⸗ 


wohnten, ſah man auch viele Ritter des eiſernen Kreuzes. ons 
Stargard i. P., 6. Nuguft. (In der Abel'ſchen Rontursangeled 18 
heit) wird der dritte Selbſtmord gemeldet. Der frühere Buchhalter an 2 
Lubaſcher, der durch den Kriminalkommiſſar Grützmacher aus Berlin ag, 
Freitag Abend als Unterſuchungsgefangener in das Stargarder Bezir ie 
gefängniß eingeliefert wurde, hat ſich dortſelbſt erhängt. Worin, 
Strafthaten Lubaſchers beſtehen, wird die Unterſuchung ergeben. 
Abel'ſchen Konkursangelegenheit iſt vor einigen Tagen dem K 
verwalter Moſes von Seiten des Erſten Staatsanwalts in 1 
eine Reihe von Fragen vorgelegt worden, worin Moſes Antwen a 
geben hatte, weshalb der Konkurs zuerſt von den Gläubigern der F die 
und nicht von den Verwandten Abels angemeldet worden 18%, none 
a von den Angeſtellten der Firma beftohlen ſei und verſchi 
andere. 


fteigen, ſobald ein Fluß zu paſſiron iſt, von den Pferden, ſchirren, 
ab, entkleiden ſich und durchſchwimmen mit den Pferden 


Tonnen — Petroleumtonnen — und außerdem 4 Tonnen untere zum 


die Bekleidungsſtücke und Geſchirre zu tragen im Stande iſt, 1 5 am 
an Stricken über den Fluß gezogen oder auch geſchoben ge 
anderen Ufer wieder beſpannt. Bisher ſind die Verſuche ſehr 


lungen 
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Sohalnadiriäten. 


Thorn, 7. Auguſt 1895. 


— 


treter * erſonalien.) Herr Regierungd-Baumeifter Morin, Ver⸗ 


rurlaubt 8 Kreisbauinſpektor Voerkel, iſt vom 12. bis 20. Auguft 
n Sad e Vertretung übernimmt Herr Kreisbauinſpektor Bucher 
berg a Al onalien.) Der Referendar Dr. jur. Kollath in Brom⸗ 

beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der Stadt 


nowra ür di f 9 
ange worden die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren allerhöchſt 


— (Berfonali f 
vor ien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Amts⸗ 
a a 2 Standesbeamte Kühnbaum zu Podgorz verreift vom 20. ds. 
— (8 age. Die Vertretung übernimmt Herr Rentier Voß. 
Telegramm edenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege: 7. Auguſt. 
. er m Napoleons: „Wenn die Armee ſich behaupten ſolle, müſſe 
Joh große Anſtrengungen machen; Hauptquartier der 1. Armee in 
Hemdurann auptquartier der 2. Armee, Prinz Friedrich Karl, in 
Marfchirn großes Hauptquartier von Mainz nach Homburg; 3. Armee 
üczu gegen die Vogeſen; Beſchluß des franzöſiſchen Generalſtabes, 
9 der geſammten Armee auf Chalons. 
nder in Pre isſcheßen in der Armee.) In der ganzen Armee 
dener, Hitſen Zeit das Preisſchießen der Avancirten ſtatt. Die Regi⸗ 
die ataillone und Kompagnien veranftalten ſolches Schießen, bei 
ahmer beſten Schützen Prämien erhalten, zunächſt unter ſich in engerem 
funden; die Koſten der Preiſe, welche in nützlichen Gebrauchsgegen⸗ 
Meng beleben, werden aus den Kantinenüberſchüſſen beſtritten. Faſt 
leben ben hat ſich der ſcherzhafte Brauch eingebürgert, daß auch der 
eine ae Schütze mit einem Präſent bedacht wird; derſelbe erhält nämlich 
20 Kinderflinte aus Re und braucht dann für den Spott nicht 
gen. Ein ernſter Wettſtreit findet um die beiden Kaiſerpreiſe ſtatt, 
Kapſeluhren, die der Kaiſer alljährlich für jedes Armeekorps 
etal ie Schießreſultate werden von jedem Korps dem zuſtändigen 
werken kommando eingereicht, das nach Prüfung der Ergebniſſe die Preiſe 
Bepranıt, Die Uhren, jede im Werthe von 100 Mk., tragen das ein⸗ 
gte Bildniß des Kaiſers nebſt Widmung. 
U pas, Militäriſches.) Die Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter Nr. 1 und 
due en ihre Schießübung auf dem Artillerie⸗Schießplatz geſtern beendet. 
viel ‚früh zog das hier garnifonirende 11. Regiment mit klingendem 
nac in die Stadt ein. Das Regiment Nr. 1 wurde heute per Bahn 
begin ſeiner Garniſon Königsberg zurückbefördert. Am 14. Auguſt 
und at die Uebung der Fuß⸗Artillerte⸗Regimenter Nr. 4 (Magdeburg) 
an for Poſen). Während der Uebung dieſer beiden Regimenter wird 
2, Menden Tagen geſchoſſen: 14., 15., 16., 17., 19., 20., 21., 22., 23., 
Üeg „27., 29., 30. Auguft und am 3., 4., 5. und 6. September. 
dorgh hießen nehmen um 7 Uhr morgens ihren Anfang und dauern 
nut sichtlich bis 3 Uhr nachmittags. Am 31. Auguſt findet außerdem 
ein Nachtſchießen beider Regimenter ſtatt. 
in dern (Aich weſen.) Von der kaiſerlichen Normal⸗Aichungskommiſſion 
lin wird unterm 15. Juni 1895 bekannt gemacht, daß zur Juſti⸗ 
ind der Gewichte fortan nicht mehr die Aichpropfen von Kupfer, 
ern ſolche von Blei mit Zinn, im Verhältniß von 9 Theilen Blei 
Ref Theil Zinn Verwendung finden dürfen. Die Koften der Aichung 
auf der Richtigmachung der Gewichte werden durch dieſe Aenderung 
den vierten Theil der bisherigen Koſten herabgeſetzt. Die kaiſer⸗ 
Noni Aichungs⸗Inſpektion für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu 
beiden berg hat dieſe Verfügung den Magiſtraten und Aichämtern 
gen Provinzen zur Kenntniß und zur genauen Beachtung bekannt ge⸗ 
dog mit der Maßgabe, daß dieſe Verordnung mit dem 1. Januar 
ei im Kraft tritt. Dieſe tief einſchneidende Verordnung entlaſtet die 
iblrbetreibenden im Anfang ganz bedeutend, wird aber die unaus⸗ 
1 liche Folge haben, daß die Nachaichungen in ganz kurzen Zwiſchen⸗ 
dene en erfolgen müſſen, was auch beabſichtigt zu ſein ſcheint. Die 
und Legirung iſt viel zu weich, um der Abnutzung längere Zeit Wider⸗ 
pro leiften zu können, als es bisher die bedeutend härteren Kupfer⸗ 
pfen vermochten. 
18 55. (Der Lehrerverein) hat Sonnabend den 10. d. Mts. 
10 Uhr bei Gaſtwirth Fenske in Rudak eine Sitzung, an der auch 
Fabeln theilnehmen werden. Es ſoll ein Vortrag über Oſtſeebäder und 
für leben an der Küfte Pommerns gehalten und die Mahl der Delegirten 
ho die diesjährige Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Konitz vorge⸗ 
men werden. 
dran d ( Sommertheater.) Die Aufführung des „Senſations⸗ 
Au nad „Der Irre von Mariaberg“ oder „Im Klofter der 
ublmer“ von Winter hatte geſtern ein zahlreiches ſchauluſtiges 
lu tum ins Theater gezogen. Das den Prozeß Mellage ausbeutende 
eh trägt den Stempel oberflächlicher Gelegenheitsmacherei; obwohl die 
lier Bilder nicht ungeſchickt zuſammengeſtellt ſind, kann von einem 
für ariſchen Werthe keine Rede fein. Die „Novität“ wurde zum Benefiz 
den Regiſſeur Herrn Manuſſi gegeben, der bei feinem Auftreten — 
an elte den Kaplan Rheinsdorf — einen Lorbeerkranz erhielt. Die 
tu ptrolle des Stückes ift der Kaplan Forbes, welcher von Herrn Hart⸗ 
an dargeftellt wurde. Bei der Ueberhaſtung der Einſtudirung konnte 
Na, bt überraſchen, daß einzelne Darſteller in ihren Rollen nicht völlig 
Tord waren. Herr Mellin ſtörte die Illuſton dadurch, daß er in der 
unpbelrolle des ſchottiſchen Probſtes und des Kloſterbruders Kajus ein 
Topp dieſelbe Maske trug. Beim Fallen des Vorhanges erſchallte jedesmal 
Gabler Beifall. — Herr Hofſchauſpieler Schmidt⸗Häßler hat ſein 
mals iel um zwei Abende verlängert. Heute, Mittwoch tritt er noch⸗ 
aue, in der „Jugend“ und morgen in „Ein toller Einfall“ von 
ufs auf. 
— (Die Mädchen⸗Elementarſchule) unternahm heute 
N Spaziergang nach der Ziegelei. 
Vet, (Himmelserſcheinungen im Auguſt.) Der Planet 
auf ur iſt nur noch in den erſten Tagen des Monats kurz vor Sonnen» 
Bang ſichtbar und verſchwindet dann in den Strahlen der Sonne. 
in are erreicht ols Abendſtern am 10. ihren größten Glanz. Mars ift 
in „lem Monat unſichtbar. Jupiter, aus dem Sternbilde der Zwillinge 
& En des Krebſes übergehend, beginnt in den Morgenſtunden aus den 
Die nenſtrahlen herauszutreten und iſt zuletzt über drei Stunden ſichtbar. 
n Dauer der Sichtbarkeit des Saturn, der noch im Sternbilde der 
due frau ſich befindet, nimmt dagegen mehr und mehr ab und beträgt 
Ron, kaum noch dreiviertel Stunden. Vollmond findet am 8., Neu⸗ 
In am 20. ftatt. Der Neumond ift mit einer partiellen Sonnen⸗ 
heit iR verbunden, welche jedoch nur im nordweſtlichen Aſien, einem 
Map, des nördlichen Rußland und in den angrenzenden Polargegenden 
war ift. — In den Nächten vom 10. bis 13. iſt der Sternſchnuppen⸗ 
Seam der Perſeiden zu ſehen. Vereinzelt treten Sternſchnuppen dieſes 
dor unmes, der vom Bilde des Perſeus ausgeht, ſchon vierzehn Tage 
gte ud noch vierzehn Tage nach jener Zeit in Erſcheinung. Die gün⸗ 
eobachtungszeit ift die nach Mitternacht. 
Fabſte (Bom Herbft) iſt es noch ein tüchtig Stück entfernt, aber des 
en Boten eilen doch ſeinem offiziellen Einzuge voraus. Und ſeine 
daß ie das find die gelben und welken Blätter, welche bei einem Wind: 
in it ſchon durch die Lüfte wirbeln. Sie find ſchon da, wenn auch 


ihre 


th en dann mit einem Male an der Bildfläche, früher als wünſchens⸗ 
und u als lieb iſt. Stimmt das welke Blatt doch immer melancholiſch 


Zdelb 
und roth“ präſentiren mag, es weiß doch ein jeder, daß des 
umen ſchönſte Zeit nun bald vorüber, daß dann ſtatt der Wieſen⸗ 
bunter Fülle nur noch die Herbſtzeitloſe ſich einſtellt. Aber auch 
ärten erſcheint ſchon der volle Flor der Blumen, die wir als 
n umen kennen, der Aſtern und Georginen beſonders. Sie ent⸗ 
ne ftattlihe Blumenpracht, aber mehr werth find doch die 
en Bl eilchen und reizvollen Maiglöckchen im jungen Lenz. Die 
lauer lätter fallen! Wie fielen ſie vor 25 Jahren im heißen Kriegs⸗ 
benz ein Frankreich jo dicht, und mancher junge Soldat, der des 
dotheg Herb noch lange nicht gekommen wähnte, vergoß dort ſein 
ut, hauchte feinen letzten Athem aus unter dem Laub, welches 
ni t umen herabgeweht war. Das ſind trübe Erinnerungen, ſie 
t recht in den Jubiläumsjubel paſſen, juſt jo wenig, wie ein 
Et 187 att in einen Lorbeerkranz von vollem, friſchem Grün. Aber 
Ehre und unter Siegesfanfaren auch den Gefallenen vom Felde der 
Hüte der gen Hinterbliebenen ihr Recht wurde, jo wollen wir auch 
zu nz ſich ämpfer fürs Vaterland nicht vergeſſen. Noch läßt mancher 
G5 gut für nden, ehe es draußen kahl und grau wird, und er iſt nicht 
nottesacker ein Kriegergrab, wenn es im Lauf der Jahre auf dem 
nter auch faft derfallen und verſunken ift. Eine traurige Lektüre 


a hunderte d. Berzerhebenden Siegesberichten waren vor einem Vierteljahr⸗ 


ngen, langen Verluſtliſten, die nach jedem großen Siege, 
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Krüger mit dem üblichen 


der auch einen großen Menſchenverluſt mit ſich brachte, kamen; wie 
angſtvoll wurden ſie erwartet, wie haſtig durchflogen, wie groß das 
Glück, wenn man beruhigt das Blatt aus der Hand legen konnte. 
en herrſcht Ruhe und Friede, aber kein Vergeſſen ſoll obwalten. 

enn daß wir in Ruhe den Sommer gehen ſehen, danken wir jenen, 
die damals unter dem fallenden Laub zu tauſenden entſchliefen. 

— (Markiverlegung.) Der Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt, 
welcher am 30. Auguſt bezw. 1. September in Strasburg ſtattfinden 
ſollte, iſt mit Genehmigung des Provinzialrathes auf Freitag den 6. 
September bezw. Montag den 9. September verlegt worden. 

— (Beſitzwechſel.) Das in der Thalſtraße Bromberger Vorſtadt 
belegene Grundſtück Nr. 29 iſt von dem Bauunternehmer Herrn Biali 
an Frau Rentmeiſter Ruttkowski für 18 000 Mk. verkauft worden. 

— (Bahnhofswirthſchaft.) Dem Konditor Herrn Schultz 
zu Thorn iſt die Bahnhofswirthſchaft zu Dt. Eylau verpachtet worden. 
Seine Konditorei wird Herr Nowak übernehmen. 

— (Zuſchlag.) Dem Bauunternehmer Herrn Thober ift der 
Zuſchlag auf die Ausführung der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
arbeiten im Rathhauſe und Artushofe für feine Mindeftforderung vom 
Magiſtrat ertheilt worden. Die Arbeiten ſind bereits im Gange. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) vor einigen Tagen in der Nähe des Rudaker 
Kirchhofs ein goldener Damenring mit weißem Stein, ein 50⸗Pfennigſtück 
am Grützmühlenteich. Näheres im Polizeiſekretariat. — Zurückgelaſſen 
ein ſchwarzer Damenſchirm im Geſchäftslokale des Herrn Handſchuh⸗ 
machers F. Menzel. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,24 Mtr. 
über Null. Das Waſſer hat heute den niedrigſten Stand in dieſem 
Jahre. Waſſertemperatur 18° C. — Eingetroffen iſt der königl. Re⸗ 
gierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ aus Plehnendorf. Heute früh 8 Uhr 
dampfte der „Gotthilf Hagen“, begleitet vom Stationsdampfer „Ente“, 
mit dem Geheimen Baurath Kummer und den Beamten der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Thorn ſtromauf nach Schillno, wo die Stromregulirungs⸗ 
arbeiten beſichtigt wurden. Mittags 1 Uhr traf der Dampfer „Gotthilf 
Be aus Schillno hier wieder ein und machte am Hafen Halt. Die 

erren beſichtigten hier den Fortgang der Baggerarbeiten, dann fuhr 
der Dampfer, begleitet von der „Ente“, nach Schulitz weiter. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Bromberg“ mit Spiritus, Honigkuchen, leeren Petroleum⸗ 
tonnen, Maſchinen und Stückgütern für die Weichſelſtädte, nach Danzig. 
Abgeſchwommen ſind geſtern 10 Traften. Heute konnten bei dem Sturm 
keine Traften ſchwimmen. 


Podgorz, 5. Auguſt. (Anfall auf einen Radfahrer. Verſchwundenes 
Kind.) Angefallen wurde geſtern Abend ein Inowrazlawer Radfahrer 
in unſerem Städtchen, indem ein hieſiger Herr den Radler fortwährend 
mit Steinen bewarf. Der Angefallene hat Strafantrag geftellt. — 
Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen der vier Jahre alte Sohn 
des Arbeiters Johann Witzke aus Duliniewo. Die Eltern bitten um 
Nachricht über den Verbleib des Kindes. (P. A.) 

J. Podgorz, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Sonnabend den 10. ds. 
unternimmt der Unteroffizierverein des Artillerieregiments Nr. 15 einen 
Ausflug mit der Bahn nach Culmſee. — Ueberfahren wurde auf der 
Thorn⸗Poſener Chauſſee ein Arbeiter aus Glinken. — Damit ſich die 
Wähler der hieſigen evangeliſchen Gemeinde in die Wählerliſte eintragen 
können, liegt dieſelbe auf dem evangeliſchen Pfarramt vom 8. bis 21. ds. 
öffentlich aus. — Der Beſitzer des Hotels „Zum Kronprinzen“ läßt 
ſeinen Saal bedeutend vergrößern und eine geräumige Bühne mit den noth⸗ 
wendigen Nebenräumen erbauen, ſo daß auch größere Vereine in dem 
Saale ihre Vergnügungen feiern können. } 

Podgorz, 7. Auguft. (Diebſtahl und Hehlerei.) Herrn Pfarrer 
Kandulski hierſelbſt wurde von feinem Dienſtmädchen eine große Anzahl 
von Gegenſtänden, Wäſche, Kleidungsſtücke, Werthſachen ꝛc., entwendet. 
Bei einer, bei den in Inowrazlaw wohnenden Eltern des Mädchens 
vorgenommenen Hausſuchung wurden die geſtohlenen Sachen vorge⸗ 
funden. Das Dienſtmädchen befindet ſich in Haft. 

$ Gurske, 6. Auguſt. (Landwehrverein der Thorner Stadtniede⸗ 
rung.) Am Sonntage fand im Saale des Kameraden Huhſe zu Roß⸗ 
garten eine Hauptverſammlung ftatt, welche vom Vorſitzenden Kamerad 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet 
wurde. Dann gedachte der Vorſitzende der Siegestage von Weißenburg 
und Wörth und die Verſammlung ehrte das Andenken an die dort ge⸗ 
fallenen Helden durch ſtilles Erheben von den Sitzen. Der erſte Schrift⸗ 
führer Kamerad Uthke gab darauf einen kurzen Bericht über den Ber: 
lauf des Vezirkstages, verbunden mit dem Fahnenweihfeſte in Damerau. 
Aufgenommen in den Verein wurden die Kameraden Panſegrau und 
Heiſe. Die Wiederkehr des Tages von Sedan ſoll am 1. September 
im Saale des Kameraden Sodtke in Gurske feſtlich gefeiert werden und 
zwar durch Konzert, Feuerwerk, Theater und Tanz. Auch wird die Ge⸗ 
ſangsabtheilung durch Vorträge patriotiſcher Lieder die Feſtſtimmung 
heben helfen. Nach Erledigung mehrerer Vereinsangelegenheiten und 
Zahlung der Vereinsbeiträge fand eine Geſangsübungsſtunde ſtatt, 
welche mit dem nationalen Weckrufe: „Wir ſtehen beiſammen, wie 
Brüder es thun“, eingeleitet wurde. 

[] Ottlotſchin, 6. Auguſt. (Haemonium. Diebſtahl.) Das neue 
Harmonium, welches zum Gebrauche bei den Gottes dienſten in der 
Kapelle zu Kutta für die hieſige evangeliſche Gemeinde angeſchafft iſt, 
wurde vorgeſtern zum erſten Male geſpielt. Es hat ſich gut bewährt. 
Die hieſige Gemeinde ſchuldet auf das Harmonium nur noch ca. 50 Mk. 
Man hofft dieſe kleine Summe in kurzer Zeit durch milde Gaben auf⸗ 
bringen zu können. — In der letztvergangenen Nacht haben zwei Spitz ⸗ 
buben aus dem unverſchloſſenen Stalle des hiefigen Gaſthofsbefitzers 
Herrn Dolatowski den dort ſchlafenden Leuten, einem Knechte und einem 
Maurerlehrlinge, jedem eine ſilberne Taſchenuhr und außerdem dem 
einen vier und dem andern 3 Hemden geſtohlen. Der eine Spitzbube 
iſt gleich heute früh gefaßt und an das königliche Amtsgericht zu Thorn 
abgeliefert worden. Der andere hatte ſich in ein dichtes Weidengebüſch 
an der Weichſel geflüchtet und wurde erſt im Laufe des nachmittags er⸗ 
griffen und vorläufig in die hieſige Amtszelle gebracht. Uhren und 
Hemden wurden im Weidengebüſch vorgefunden. Außerdem haben die 
Diebe einen Sack mit Betten an den hieſigen Einwohner Zakrzewski 
verkauft. Die Betten, die gleichfalls geſtohlen ſein dürften, find vor» 
läufig mit Beſchlag belegt worden. Der Eigenthümer derſelben iſt noch 
unbekannt. 

a Mannigfaltiges. 

(Kleine Erinnerungen aus dem Kriegs⸗ 
jahre.) Einer Berliner Exportkunſthandlung war kurz nach 
dem Ausbruch des Krieges von einem Pariſer Kunſtſortiments⸗ 
geſchäft der Auftrag zu Theil geworden, ihm einen größeren 
Poſten photographiſcher Porträts der preußiſchen Generale in 
wohlfeilen Kopien zugehen zu laſſen. Anſtatt der gewünſchten 
Sendung erhielt das Pariſer Haus aber die Antwort: „II n'y 
a plus de copies, nous vous enverrons les originaux.“ (Ko⸗ 
pien nicht mehr vorhanden, wir werden Ihnen die Ortginale zu⸗ 
ſenden. 

(Der Schachſchriftſteller Minkwitz irrſinnig 
geworden.) Aus Mainz wird dem „Berliner Börſen⸗Kourier“ 
geſchrieben: „Viel beſprochen wird hier das tragiſche Geſchick, 
welches den Schachſchriftſteller Minkwitz aus Leipzig betroffen hat. 
Man hatte ihn geſtern auf das Polizeiamt gefordert, weil er ſich 
weigerte, in einer Wirthſchaft zwei Glas Bier zu bezahlen. Auf 
die Vorhaltungen des dienſtthuenden Polizei⸗Kommiſſars umarmte 
er dieſen und küßte ihn ab, dabei rufend: „Ich bin der Reichs⸗ 
graf Minkwitz von Minkwitzburg, Fürſt zu JInckwi. Meine Diener 
ſchaft wird Alles bezahlen.“ Unter ſolchen Umſtänden hielt es 
die Behörde für gerathen, den plötzlich irrſinnig Gewordenen 
nach dem St. Rochushoſpital bringen zu laſſen. Minkwitz, der 
bereits früher Zeichen geiſtiger Störung gegeben hat, war äußerſt 
fein gekleidet und mit Geld überreichlich verſehen; außer einem 
Rundreiſebillet fand man bei ihm auch Viſitenkarten hervorragender 


Perſönlichkeiten.“ 
(Ruſſiſche Arbeiter ⸗ Theater). Eine eigen⸗ 
artige Erſcheinung ſind zweifellos die vielen Arbeiter⸗Theater, 


1 
| 
Körper und Seele gebrochener Mann und wird eine Krankheit, 


— 


die in Rußland jetzt immer zahlreicher werden. In Roſtow 
haben zwei dieſer Theater die Einrichtung getroffen, daß ab⸗ 
wechſelnd für die Arbeiter und zahlendes Publikum geſpielt 


es ſehr ernſt mit der künſtleriſchen Aufgabe. An Sonn: und 
Feſttagen wird durch das Theater die Arbeiterſchaft davon abge⸗ 
halten, dem früheren, wüſten Treiben zu fröhnen. 5 
(Keſſelexploſion.) Aus Rio de Janeiro wird vom 
6. Auguſt gemeldet: Auf dem braſilianiſchen Kreuzer „Trajano“, 
der im hieſigen Hafen lag, iſt geſtern der Keſſel explodirt, 16 
Perſonen von der Beſatzung wurden getödtet, viele verwundet. 
(Ein Kriminalroman aus dem Leben.) Aus Kopen⸗ 
hagen wird geſchrieben: Ein ſchwediſcher Qutsbeſſtzer wollte vor acht 
Jahren ſeine Güter verkaufen, um nach Dänemark zu überſiedeln. Er 
fand einen Käufer in ſeinem Nachbar, dem Grafen N., der die Güter 
übernahm. Nachdem dies geſchehen war, fand der Graf, der Verkäufer 
habe nicht ganz ehrlich gehandelt, indem er ihm emige Wälder, worüber 
er zu verfügen nicht das Recht hatte, verkauft habe und er reiſte daher 
zum Gutsbeſitzer, um ihn hierüber zur Rede zu ſtellen. . den 
beiden entſtand ein heftiger Wortſtreit und der Graf verließ den Guts⸗ 


| wird. Meiſt find Arbeiter auch die Darſteller; und fie nehmen 


beſitzer in ſehr auigeregter Stimmung. Kaum war er fort, als letzterer 
feine Heftigkeit bereute, und den Beſchluß faßte, jenen einzuholen, um 
ihn zu bejänftigen. Seine Frau bat ihn, bis zum nächſten Morgen zu 
warten, dieſem Rathe folgte er jedoch nicht, ſondern machte ſich ſogleich 
auf den Weg. Es war mitten im Winter, alles war mit Schnee und 
Eis bedeckt, und es war ſchon dunkel, als der Gutsbeſitzer in ſeinem 
Schlitten das Haus verließ. Er nahm zwei Revolver mit fi, weil der 
Weg durch den Wald für unſicher galt. Als er nach dem Walde kam, 
feuerte er einen Schuß ab, um ſich zu überzeugen, daß ſein Revolver 
im guten Stande ſei. Kurz nachher hörte er ein leiſes Wimmern, er 
fuhr nach der Richtung, aus der der Laut kam, und entdeckte einen 
Mann, der mit einer großen, 
lag. Er hob ihn auf und ſah zu ſeinem Entſetzen, 
ſei. Während er die Wunde mit Schneewaſſer reinigte, 
anderer Schlitten, der zwei Poliziſten enthielt. Da dieſe den Gutsbe⸗ 
ſitzer allein im Walde, ſpät in der Nacht, mit einem blutenden, halb⸗ 
todten Mann fanden, verhafteten ſie ihn und führten ihn zum Polizei⸗ 
meifter. Einige Stunden nachher ſtarb der Verwundete, ohne ſein Be⸗ 
wußtſein wieder erlangt zu haben. Der Gutsbeſitzer wurde des Mordes 
angeklagt, und da die Kugel, die man in dem Kopfe des Grafen fand, 
zum Revolver des Gutsbeſitzers genau paßte, wurde er, obgleich er bis 
zum letzten Augenblick ſeine Unſchuld betheuerte, zu zwanzig Jahren 
Pens verurtheilt. Als feine unglückliche Frau dies erfuhr, wurde 
te wahnſinnig und nach einer Irrenanſtalt geführt, wo fie ſpäter ſtarb. 
Der Sohn des Gutsbeſitzers, ſein einziges Kind, erſchoß ſich aus Ver⸗ 
zweiflung. Vor einigen Wochen ſtarb in einem ſchwediſchen Gefängniß 
ein Verbrecher, der kurz vor ſeinem Tode erklärte, er habe den Grafen 
N. ermordet. Er habe ihn in einer Winternacht vor acht Jahren übers 
fallen, um ihn zu berauben, fei jedoch geflüchtet, als er hörte, daß ein 
Schlitten — derjenige des Gutsbeſitzers, ſich näherte. — Der unſchuldig 
Verurtheilte iſt natürlich jetzt in Freiheit geſetzt, er iſt jedoch je % 
ſich im Gefängniß zugezogen, kaum überftehen. Der Tod wird für den 
vereinſamten, armen Mann eine wahre Befreiung ſein. 

(Dreizehn Perſonen ertrunken.) Im Odeſſaer galen 
kenterte ein Boot, in das 19 Arbeiter geſprungen waren. 13 Perſonen 
ertranken. Schuld trägt der Kapitän des Dampfers, der den Arbeitern 
nicht ſoviel Zeit ließ, um das Schiff in Ruhe verlaſſen zu können. 


blutenden Wunde im Kopfe im Schnee 
daß es der Graf N. 
näherte ſich ein 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 7. August. Eine Diebesbande von 8 Perſonen, 
welche in den Vororten über 40 Einbrüche verübte, wurde 
verhaftet. 

London, 7. Auguſt. Der Sozialiſt Friedrich Engels iſt 
Montag Abend geſtorben. 

Paris, 7. Auguſt. In der Fremdenlegion nehmen die 
Deſertionen derart überhand, daß der Kriegsminiſter eine Unter⸗ 
ſuchung darüber anordnete. 

Wien, 6. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt, daß 
amtlichen Nachrichten zufolge in dem ruffiſchen Gouvernement 
Wolhynien die Cholera an Ausbreitung zugenommen hat und 
daß auch ſporadiſche Fälle in mehreren nächſt der galiziſchen 
Grenze liegenden ruſfiſchen Ortſchaften vorgekommen find. Sämmt⸗ 
liche Vorkehrungen für den möglichen, aber bisher nicht einge⸗ 
tretenen Fall einer Einſchleppung der Cholera find durchgeführt. 

Lemberg, 7. Auguft. Aus Przemysl wird dem „Dziennik 
Polski“ telegraphirt: Seit einigen Tagen herrſcht unter der 
hieſigen Garnifon eine Art Cholera oder Cholerine in erſchrecken⸗ 
der Weiſe. Im Laufe von 2 Tagen find in einem Regiment 
67 Perſonen erkrankt. Täglich entfallen auf je ein Regiment 
60 Erkrankungen. Auch unter der Zivilbevölkerung herrſcht die 
Epidemie. In der Garniſon iſt der Krankenſtand gegenwärtig 400. 
ne ee ee ee 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


el i Berliner Börſenbericht. 
Wes 1 17. Auguft. IS. Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aa 
Wechſel auf Warſchau kurz e 0? 
Preußiſche 3 % Konſols . 
Preußiſche 3¼½ % Konſols 
Preußiſche 4 % Konſols 


219—30 
219—10 
100-20 
104 50 
105 —20 


219—35 
219—05 
109—10 
104--50 
105 —20 
100 —20 


Deutſche Reichsanleihe 3% 100—25 


Deutſche Rieichsanleihe 3½ % 104—-60 | 104-50 
olniſche Pfandbriefe 4, %ů - -» » + 69—60 | 69—60 
olniſche Liquidationspfandbriefe . » » » » — 1.6780 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, %ùũ 0 +» » 101—30 101-90 

Diskonto Kommandit Antheile 219—75 219—25 

Oeſterreichiſche Banknoten >22 2. H68—40 168 —40 

Weizen gelber: Auguſrt . 141—50 145 -- 
Oktober F a a Zn 124570 TATRA 
loko in Newyork 74% 74% 

Roggen: loko 116— 1117— 

Auguſt 114— 1116— 

September 116-501 119— 

Oktober 119—50 | 122— 

Hafer: Auguft . — Se 
Oktober 126— 1126— 

Rüböl: Auguft. 43—50 43—50 
Oktober 43—60 1 43—50 

Spiritus: 

| 2 DR 2 1 2 En 
r e 
70er Auguft „ 80 Pla 

70er Oktober 40—40 —60 


Diskont 3 pGt., Lombardzins fuß 3¼ pet. reſp. 4 pl. 
Königsberg, 6. Auguſt. Spiritusberichr. Pro 10000 x 
pCt. loko unverändert. Gekündigt 60000 Ltr. Ohne Zufuhr. Bote 
kontingentirt 57,25 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Pit. bez., nicht 

kontingentirt 37,25 Mk. Br., 36,50 Mk. d., —,— Mk. bez. 


8. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.32 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.35 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.38 Uhr. Mond⸗Untg. 7.25 Uhr Mora. 


die Auskunftei W. Schimmelpfeng, zei. w. 
Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; fie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder- 
laſſungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company 
Man verlange Geſckäftsplan. 5 


Au 


fruf! 


Das Dorf Brotterode, Kreis Schm 
gelegen, iſt am 10. Juli d. Is. faſt gänzlich niedergebrannt. 
Einwohner ſind unterſtützungsbedürftig. 


chmalkalden, am Fuße des Inſelberges 
Gegen 1800 
Die Noth iſt überaus groß und ſind 


zur Linderung derſelben außergewöhnliche Anſtrengungen erforderlich. ; 
Zur Entgegennahme von Gaben aller Art, Geld, Kleidungsſtücken, Wäſche 
u. ſ. w. iſt die unterzeichnete Expedition dieſer Zeitung gern bereit; auch die 


geringſte Gabe iſt willkommen! 
Thorn den 30. Juli 1895. 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt von 
ſofort eine Polizei⸗Sergeanteuſtelle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mk. bis 1500 Mk. Außerdem werden 
pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 

Die Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ 
nirung voll angerechnet. > 

Kenntniß der polnischen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen Be- 
richt abfaſſen können. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben wollen, 
haben Zivilverſorgungsſchein, militäriſches 
Führungsatteſt ſowie etwaige ſonſtige Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittels ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Bewerbungsſchreibens bei uns 
einzureichen. 2 

Bewerbungen werden bis zum 20. Auguſt 
d. Is, entgegen genommen. 

Thorn den 30. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 

Grundſtücke, welche an ſolche ſtädtiſchen 
Kanäle angeſchloſſen ſind, die keine Fäkalien 
aufnehmen dürfen und ſolche ſelbſtſtändigen 
Grundſtücke, die nur mittels Regenrohre 
an der Straßenfront angeſchloſſen ſind, 
zahlen 25 % der Gebäudeſteuer als jähr⸗ 
liche Kanalabgabe. 


Thorn den 24. Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Vorſtehender Beſchluß wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 6. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Bewohner der Bromberger Vor- 
ſtadt werden hierdurch in Kenntniß geſetzt, 
daß die ſtädtiſche Waſſerleitung von Donners⸗ 
tag den 8. d. M. abends 9 Uhr bis Freitag 
den 9. d. M. morgens 5 Uhr behufs Vor⸗ 
nahme einer Veränderung abgeſperrt bezw. 
ohne hohen Druck ſein wird. Zur Ver⸗ 
meidung von Ueberſchwemmungen ſind die 
Zapfhähne während dieſer Zeit geſchloſſen 
zu halten. 

Thorn den 7. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche A 
freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 9. Auguſt cr. 
vormittags 9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten in der 

Culmerſtr. 13 hierſelbſt 2 Treppen 
verſchiedene Möbel, Betten, 
Leib⸗ u. Bettwäſche, ſowie 


Wirthſchaftsgeräthe ꝛc. 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Thorn den 7. Auguſt 1895. 

Gaertner, Gerichts vollzieher. 


Roggen und 
Roggenrichtſtroh 


kauft das 
Königliche Proviant-Amt Thorn. 
des Julius Dupke ſe 
Schuhwaarengeſchäft 


befindet ſich jetzt nicht mehr Gerberſtraße, 
ſondern 
Brückenstrasse Nr. 29. 


Sämmtliche Schuhwaaren 


find auf das reichhaltigſte ſortirt und werden 
zu billigen Preiſen verkauft. 


Beſtellungen und Reparaturen 
werden ſchnellſtens u. aufs beſte ausgeführt. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
tadellos in Brand u. Güte 
empfiehlt 


M. Lorenz, 
Cigarren. und Tabakhandlung, 
THOR N, 


21 Breitestrasse 21. 


Eine geräumige Kellerwerkſtätte, 
dazu parterre eine paſſende Wohnung, 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ſogl. 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 

Coppernikusſtraße 22. 


Neuheit! mmERmEzEN> 
Stefanie-Eilen, 


gerade. p. Std. 1,50 Mk. gewellt, p. Stck. 
1,75 Mk., Onduleur Phönix, p. Stck. 2,50 Mk. 
Echte Original- Welleneisen für Damen, 
leichte Handhabung, ſchöne dauernde Wellen. 
Allein zu haben bei 
heodor Salomon, Friſeur, 


Unübertroffenes Mittel 
gegen Rheumatismus, Gicht, 
Zahnschmerz, 
Kopfschmerz, Schwäche, Ueber- 
müdung, Abspannung, 
Erlahmung, Brustschmerzen, 
Kreuzschmerzen, Hexenschuss, 
Insektenstich etc. 


Bestandtheile: 


A N 


Ad 


AA 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 


Culmerſtraße. A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
NZ \ ® — 
AN AN 
Linoleum, I 
NZ . \ il NZ 
ZN Linoleumläufer, ll ZB 
98 Cocoslauler, e 
5 7 ureaus, Treppen, I 8 
25 Fussmatten, Gastzimmer ZN 
ZI IR 
92 1 empfiehlt ö N 
NZ NZ 
Carl Mallon, Thorn, | % 
ZN Altstädt. Markt Nr. 23. l Zn 
EF SSS ZN 


* 
I 


Wir offeriren: 
E Uu. oberſchleſiſche 


fück⸗Würfel⸗Mußkohlen 


RX 


in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum 1. September d. J. noch zu den er: 


mäßigten Sommerpreiſen. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn-Culmsee. 


Für Bauunternehmer. 


Nüſtſtangen, Rüſthretter, 
Leitern, Fenſter, Thüren u. . m., auch 
E ein Paſten gelüſchter Kalk 3 


billig zu haben 


Katharinenstr. 1. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


Die 
Obſtweinbereitung. 
Anleitung zur Herſtellung vorzüglicher 
Weine, Fruchtſäfte, Gelees ıc. aus 
dem Kern-, Stein⸗ und Beerenobſt im 
Klein- und Großbetriebe, unter Berück⸗ 
ſichtigung der pfelweinkelterei. 
Von Joh, Böttner, Red. des „Prakt. 
Rathgeber“ in Frankfurt a. O. 5. Aufl. 
Mit 45 Abbildungen, Preis 1,50 M. 

Ein zuverläſſiger Berather für jeden, 
der einen köſtlichen Haustrunk ſelbſt 
herſtellen und richtig pflegen will. 


Einträgliche 


+ 
Nutzgeflügelzucht. 
Anleitung zur nutzbringenden Zucht 
der Hühner, Truthühner, Gänſe, 
Enten und Tauben, unter Berück⸗ 
ſichtigung der Geflügelkrankheiten 
und ihrer Heilung. Nach 30 jähriger 

Erfahrung herausgegeben 

von M. J. Schuster. Preis 1,50 Mk. 

Stalleinrichtung, Sortenwahl, Auf⸗ 
zucht, billige Fütterung, Mäſtung und 
Verwerthung des Geflügels iſt in dieſer 
empfehlenswerthen Schrift klar und 
erſchöpfend beſprochen. Wer von ſeinem 
Geflügel Vortheil haben will, möge 
ſich den reichen Erfahrungsſchatz des 
Verfaſſers zu nutze machen. 


Die 


Erziehung des Hundes. 


Aufzucht, Pflege und Dreſſur, unter 
Berückſichtigung der zur Jagd geeig⸗ 
neten Raſſen, nebſt Behandlung des 
Hundes in Krankseitsfällen. Von 
€. Freiherr von Kochitzky. 3. Auflage. 
Mit 23 Raſſebildern. Preis 2 Mk. 
Ein werthvolles Buch, in dem nehen 
der Aufzucht, Pflege und Erziehung 
des Hundes 43 der beliebteſten Damen⸗ 
hündchen, Luxus⸗, Jagd: u. Gebrauchs⸗ 
hunde beſprochen werden. 
Ed. Freyhoff's Buchhandlung 
in Oranienburg. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
errn Uhrmacher Lange. 
Zimm., 2. Etg., 1100 Mk. Bacheſtraße 2. 
7 Zimm., 3. Etg., 900 Mk. Bacheſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderſtraße 2. 
5 Zimm., 2. Etg., 800 Mk. Baderſtr. 26. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobſtr. 17. 
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Schillerſtr. 8. 
imm., 2. Etg., 750 Mk. Breiteſtraße 4. 


3 Zimm., 1. Etg., 500 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 500 Mt. Schulſtraße 3. 
3 Zimm., 2. Etg., 480 Mk. Heiligegeiſtr. 11. 
4 Zimm., 1. Etg., 470 Mk. Schulſtraße 22. 
5 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienftr. 137. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 1. Etg., 450 Mk. Mellienſtr. 137. 
4 Zimm., 2. Etg., 450 Mk. Schulſtraße 3. 
4 Zimm., Part., 450 Mk. Mellienſtr. 136. 
3 1 — 2 2. Etg., 430 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Part., 425 Mk. Gerberſtr. 18. 
3 Zimm., Sommerw., 400 Mk. Schulſtr. 21. 
3 Zimm., 3. Etg., 390 Mk. Mauerſtr. 36. 
3 Zimm., Part., 375 Mk. Schloßſtraße 14. 
4 Zimm., 2. Etg., 360 Mk. Schulſtraße 22. 
2 Zimm., Hochpt., 300 Mk. Mellienſtr. 96. 
3 Zimm., 1. Etg., 300 Mk. Mellienſtr. 66. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerſtraße 36. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
2 Zimm., 1. Eta., 240 Mk. Culmer Chauſſ. 54. 
2 Zimm., 2. Etg., 225 Mk. Grabenſtr. 2. 
2 Zimm., part., 215 Mk. Tuchmacherſtr. 11. 
75 1 210 „ Baderſtraße 2. 
2 Zimm., 3. Et., 200 Mk. Neuſt. Markt. 18. 
2 Zimm., 1. Etg., 200 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zimm., Part., 189 Mk. Bäckerſtraße 43. 
gemohnung, 150 Mk. Brückenſtr. 4. 
Kellerräume, 150 Mk. Baderſtraße 26. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiftitr. 6. 
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kaſernenſtr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg., 120 Mk. Baderſtraße 7. 
2 möbl. Zim., 2. Et.,53 Mk. mtl. Gerechteſtr. 2. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulſtr. 22, 1. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberſtr. 18. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerſtenſtr. 8. 
Pferdeſtall, Schloßſtraße 4. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
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Dr. Spranger'scher Balsam. 


Spirit. rect. Spirit. aether. Aether. Cham. Balsam. peruv. Ol. 
Cariophyll. Ol. Cinnam. chin. Ol. Lavandul. Ol. Bergam. Ol. Macid. dest. Ol. 
Rutae. Ol. Iridis. Ol. Lauri. Ol. Cardam. 

Preis a Flacon 1 Mark. 
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Gebrauchs-Anweisung. 
Man giesse sich etwas Balsam 
auf den hohlen Handteller und 
reibe die schmerzhaften Stellen 
des Morgens und Abends öfters 


82 
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ein. 

Bei Zahnschmerz befeuchte man 
öfters das schmerzhafte Zahn- 
fleisch und reibe auch aussen ein. 


7 NFNWNNINW N 
SNN 
n N 


& 


— 
u. 
Victoria-Fahrräder 
von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros- 
Fabrikpreiſen. 
Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
Daſelbſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse. 


Leicht faßlicher Klavier- Unterricht 


1 wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


VBienenhonig. 


Ich habe eine Niederlage von meinem 
ſelbſt erzeugten, garantirt reinen Blüten- 
honig dem Kaufmann Herrn 

A. Kirmes, Thorn 
übertragen. Jedes Quantum zu Engros- 
Preiſen. 

A. Grams ch, Turzno, 
Vorſitzender des Steinauer Lienenzucht-Vereins. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jeder Art, Uni⸗ 
formen, Möbelſtoffen, 
Tiſchdecken, Gar- 
dinen, Teppichen, 
zc.empftehlt ſich 
die alt 


und chem. Bunft- 
Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


1500 Mark 


gegen hypothek. Sicherheit von sofort oder 
p. 1. Oktober er. zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


22 Hhpothekenkapitalien SG 
in jeder Größe von jofort oder 1. 10. 
cr. à 5 % zu vergeben durch 

©. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J. 


Hypotheken-Kapital! 
3¾ % Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 
Meine neuerbaute 


2 Onmpfurühle 
in holzreicher Gegend nebſt Holzlager, Holz⸗ 
platz, Wohnhaus, Stallungen und Garten, 
bin ich willens krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Lowicki, Maurermeiſter. 
gAtrelno. 
Gepflückte, grüne, große 


Neineklauden 


empfiehlt 
Frau Hedwig Ulmer, Culmer⸗Chauſſee 49. 


Einige Ctr. Fallobſt 


(Aepfel) billigſt zu haben bei 
Uthke, Wieses Kämpe. 


Dunklelbrauner Wallach, 


truppenfromm, ſehr gut geritten, geſund, bill. 

zum Verkauf Brüdenftrafe 16, 1. 
Vanasse, Hauptmann. 

Preiswerth zu verkaufen eine vorzügliche 


Hühnerhündin. 
F. Ulmer-Mocker. 


Gun möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Balkonwoh. 


v. 3 Zimm. u. Zub. für 75 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Thlr. z. v. Culmer Chauſſee 44. verm. 


Piktoria⸗Theater Cho 


(Direktion Fr. Berthold.) : 
Douneritan den §. Auguſt & 
Letztes Gaſtſpiel des Herzoglichen 
Hofſchauſpielers Herrn 
Walter Schmidt- Hässle® 


Ein toller Einfall 


Schwank in 4 Akten von Carl Lauf 


Kein Theater. 
Die Direktion. 


Jiegelei⸗Park. 


Donnerstag den S. August: 
27. Abonnements 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie-Regimens 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 6 
Anfang 6 Uhr. — Entree 20 Pl. 


Hiege, Stabshoboist. 
Imei Fahrrüder 


ftehen billig zum Verkauf Breiteſtr. 13/0 


WE Gelucht 

zum 1. Oktober cr. ein Amtsdiener 
den Amtsbezirk Ottlotſchin. Geeianete ler 
werber (Schuhmacher, Schneider oder Satt dr | 
bevorzugt) können ſich melden beim A 
vorſteher Krüger in Ottlotſchin bei Bl. 
Ottlotſchin. 


1 zuverläſſig. Geſellen u. 2 ordentl. Knabe! 
als Lehrlinge zur Schloſſerei verland 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


Ein junger Mann, ” 
. Schulkenntniſſen aus 
rüſtet, findet in meiner Bu 


druckerei eine Stelle als Lehrling. 
C. Dombrows® 


Suche für meine chineſiſche Kunjtbudt | 


einen 


jungen Aenſchen, 
der ſich für Reiſe intereſſirt. Gehalt! 
Mark monatlich nebſt freier Station. 
meld. b. Gaftwirth.Borowiak, Bromb. TI | 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade-Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen 
Auskunft im Keller bei F. Krüger: _ 
Möbl. Zimm. ſogl. 3. v. Tuchmacherſtr. a. 
öbl. Wohnungen mit Bürſcheng., ev. 4 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 745 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. NZ 


Zwei möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu vel 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. links,. ; 

d klein 
1 Kellerwohnung Sun w 
je 1 Perſon find vom 1. Oktober d. J. 
vermiethen Coppernikusſtr. 22. 
Ein großes möbl. Simm. mit ud Ob 


Penſion zu verm. Bacheſtraße 10, PL 
I möbl. Zim. bill. 3. verm. Sirobanditr. 17,9% 


| Valkonwohnung Sr A Dt se ver 


Jakobstrasse Nr.!” 
1 freundliche Wohnung von 3 Sim. nel | 
Zub. u. Gartenl. ſof. o. 1. Okt. z. verm⸗ 

Kather, Mocker, Rayonſtraßßſe 2 


Freitag: 


t 


ev. mit großem Pferdeſtall, zu vermiethel 
Näheres zu erfragen Windſtraße 5, 1 
M. Spiller. - 
5 it P. 1. Oftbr. ein 
Brombergerſtr. 84 Kan gelegene 
Parterre⸗Wohnung 
von 3 Zimm., Küche, Bodenraum, 
Garten zu vermiethen. I 
Frdl. möbl. Zim. z. v. Gerberftr. 13/18, 
Vom . Otober if die I. Cioge, 19 
Zubehör zu vermiethen. Zu erfrag 
oppernikusſtraße 24, parterre⸗ 5 
3 Zimmer, Kabinet und Zübehär . 
Etage, vom 1. Oktober zu vermien 
Katharinenſtraße 3. c. Gral, 5 
1 H. Wohnung f. e. alleinſtehende Bai 
verm. Koppernikusſtrahe 4 a 
Von ſof. T möbl. Jim. zu berm. mit Ut. 


ohne Burſchengel. Tuchmacherſtr. . 


Große Speicher⸗Remiſe 
zu ebener Erde im Speicher rte, 
ſtraße 11 (Ecke Jeſuitenſtraße), als 5 N. 
oder Verkaufsraum vom 1. Oktober 1 im 
zu vermiethen. Näheres beim Portie 
Souterrain, Brückenſtraße 13. 


Hotel Muſeum. „ 

Möblirtes Zimmer mit auch ohne 

köſtigung von fofort zu vermiethen. 
Zimmer, 


mit oder ohne Möbel, ſofort zu v y 
5 Sreiteftraße ar. 


Eine Mittel- Wohnund 
a 1. U. 
„Oktober zu vermiethen. Zu ere 
ge ©. Hoyer, Culmerſtraße RL: H 
herridaftl. Wohn. in der 1. ee zu 
1 aus 4 Zimm., Balkon und Zube 
Zu erfr igen Gerechteſtenße 


ſowie 


ermiethen 


